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Englands Friedensbedingungen.
Unser  Londoner  n -Korrespondent schreibt uns

rmterm 23. d. Mts .:
Mr . Chamberlain sagte gestern Abeird im Unterhause,

er wisse nicht, waruni General Botha die englischen
Friedensbedingungen ablehnte. Dabei ist der Grund
aber vollständig klar. Was Präsident Krüger vor
anderthalb Jahren bereits entdeckte, nämlich, dass
Chamberlain niemals giebt, sondern nur nimmt, und be¬
willigten Forderungen stets endlose neue folgen läßt , hat
eben auch Botha inzwischen herausgefnnden. Die auf die
jüngsten Verhandlungen bezüglichen Korrespondenzen
wurden soeben dem Parlaniente vorgelegt, und geht aus
denselben deutlich hervor, daß das Nichtznstandekommen
des Friedensschlusseseinzig und allein deni Kolonial-
minister zu verdanken war . Es ist das umso bemerkens-
werther, als England den ersten Schritt
unternahm,  eine Thatsache, die hier einige Ueber-
rvschung hervorrief. Die seit einiger Zeit aus Südafrika
empfangenen, und also von der Censur gutgeheißenen
telegraphischen Berichte hatten im Publikum den Glauben
erweckt, Botha pfiffe sozusagen auf dem letzten Loche, und
appellirte daher an die Großmuth John Bulls . Dabei
war es Kitchener, der sich an die Frau Bothas wandte und
durch sie dem Burengeneral Friedensvorschläge machte.
Der englische Feldherr wählte da allerdings nicht gerade
einen, der Würde des mächtigen britischen Reiches ent¬
sprechenden Weg, aber, der Zweck heiligt das Mittel.
Jene Dame kehrte ani 23. Februar mit einem Brief ihres
Gatten an Lord Kitchener zurück, in dem er sich bereit
erklärte, mit der englischen Regierung in Unterhandlung
zu treten. Daraufhin telegraphirtc Chamberlain , hin¬
sichtlich der den annektirten Republiken zu gewährenden
Regierungsform hätte er bereits einen endgültigen Be¬
schluß gefaßt, doch sei er bereit, in Bezug auf die weitern:
Punkte entgegen zu komnien. Kitchener traf sodann am
28. Februar mit Botha zusamrnen und schilderte diesen in
seinem Berichte darüber als von dem ernsten Wunsche der
schleunigen Wiederherstellung des Friedens beseelt. Wie
wohl Botha vom ersten Augenblick an Zweifel aussprach,
daß seine Regierung ans die fernere Unabhängigkeit der
beiden Burenstaaten verzichten würde, entwickelte er doch
großes Interesse für alle Einzelheiten der geplanten Ver-
waltung der fraglichen Gebiete, anfänglich als Krön- und
schließlich als selbständigeKolonieen; wieKitchener erklärte,
schien er bereit zu sein sich dafür gewinnen zu lassen. Da
legte sich aber Mr . Chamberlain schleunigst ins Mittel,
indcin er einige Veränderungei: der betreffenden Vor¬
schläge belvirkte, durch die es England unter Anderem

. rnöglich geworden wäre, den Buren die Selbstregierung
für alle Zeiten borzuenthalten. Er brachte das kleine
Kunststück durch die Einfügung des nilschuldigerrWort-
ckWis„schließlich" an geeigneter Stelle fertig, das natür¬
lich keinerlei Zeitpunkt bestimmt. Es würde zu weit
führen, hier auf alle die Einzelheiten einzugehen, durch
die der Kolonialnünister fast jeden einzelnen der Vor¬
schläge Kitcheners, die Botha offenbar annehmbar fand,
in einer solchen Weise zu verbessern wußte, daß die Folge
nun dieFortsetznng des grauenhaftenKrieges bildet. Unter
ÄndcremwillChamberlaindeiiKaffern in den beiden neuen
Kolonieen dieselben Bürgerrechte einräumen, die sie be¬
reit? in der Kapkolonie genießen, wiewohl sie in Natal
aus solche keinen Anspruch haben. Während Kitchener
und sogar Sir Alfred Milner wenigstells die theilweise
Entschädigung derjenigen Farmer befürworteten, deren
Be sitz ih um vernichtet worden ist. gedachte der Kolonial-
minister nur denjenigen unter ihnen, die solcher Gnade
würdig befunden iverden. entsprechende Vorschüsse zu ge¬
währen. Ans diesen wenigeil Beispielen geht bereits
hervor, haß das. lvas Mr . Chanlberlain Zugeställdnisse
nennt, solche lediglich dem Nanlen nach sind, und er alle
feine Versprechen in einer Form machte, die es ihm völlig
frei stellte, sie zlt halten oder nicht. Ganz besonders hat
es den Buren iminer am Herzen gelegen, diejenigen ihrer
Kampfgenossen, die sich ihnen in Natal uild der Kap¬
kolonie anschlossen, vor der Rache Englands zu bewahren.
Lord Kitchener war auch geneigt, diesem WunscheRechnung
zu tragen , und glaubte, seine Regierung würde sich damit
begnügen, jenen Lellten zur Strafe das Wahlrecht zu ent¬
ziehen. Mr Chamberlain theilte ihni jedoch schleunigst
mit, daß das nicht giilge, und er verlangte tzW BMA

nichts weniger als die Auslieferung all jener Missethäter, l
die alsdann nach den Gesetzen des Landes bestraft werden
sollten.

- * *

London, 24. März. In Regierungskreisen wird auf das
Bestimmteste versichert, daß die Friedensvcrhandlungen mit den
Buren in kürzester Zeit wieder ausgenommen werden. Die
Regierung werde den Buren weitere Zugeständnissemachen.

Preußischer Landtag.
Abgeordnetenhaus.

Berlin , 23. März.
Im Abgeordnetenhause machte heute vor Eintritt in die

Tagesordnung Präsident v. Kr ö cher Mittheilung von dem
Empfang des Präsidiums beim Kaiser.  Er sagt: Das Präsi¬
dium hat gestern die Ehre gehabt, von Sr . Maj. dem Kaiser und
König empfangen zu werden und Allerhöchstdemselben die Ge¬
fühle des Hauses aus Anlaß seiner Verwundung auszusprechen.
Se. Majestät hat geruht, uns den Auftrag zu erthcilen, seine
Freude dem Hause darüber mitzutheilen, daß das Haus den
Wunsch gehabt habe, diese Kundgebung zu machen. Dann hat
Se. Majestät in einer Ansprache etwa hinzugefügt— ich kann
naturgemäß hier nicht wörtlich citiren, aber ich glaube, das
Wenige dem Sinne nach getreu Ihnen wiedergeben zu können
— also Se. Majestät hat gesagt, er werde durch den Vorfall
in Bremen besonders dadurch so schmerzlich berührt, weil er
jetzt die Ucberzeugung gewänne, daß seit dem Tode des hoch¬
seligen Kaisers Wilhelm bis jetzt die Achtung vor den Autori¬
täten im Volke abgenommen habe, namentlich in der Jugend,
und Se. Majestät fügte dann etwa hinzu: „Wir Alle, alle
Stände ohne Ausnahme, dürfen uns da von einer Schuld nicht
frei sprechen, daß wir nicht durch die Mittel, die Allen zu Gebote
stehen, zum Beispiel wies er auf die Presse hin. genug dafür
gcthan haben, daß die Autorität derart gewahrt bleibt, wie es
früher geschehen ist. Ich habe das Zutrauen zu dem Hause
der Abgeordneten und zu allen Parteien desselben, und das
wünsche ich dem Hause mitgetheilt zu sehen, daß alle Parteien
ohne Ausnahme nach Kräften dahin wirken möchten, daß die
Achtung vor den Autoritäten wieder so gewonnen würde, wie
cs nothwendig ist." Se. Majestät hat dann noch die Gnade
gehabt, sich nach dem gestern erkrankten Herrn ersten Vice-
präsidenten zu erkundigen und seine Theilnahme dabei auszu¬
sprechen. Zur Geschäftsordnung hat das Wort Abg. Richter
(freist Volköp.): Bisher ist cs weder im Hause noch im Reichstage
jemals vorgekommen, daß Aeußerungen, die Se. Majestät that,
ohne Anwesenheit des verantwortlichen Ministers dem Landtage
oder Reichstage zugänglich gemacht werden. (Unruhe.) Ich
protestire daher gegen diesen Vorgang. (Erneute Unruhe.) Dann
hat der Präsident nach den offiziellen Mitth-ilungen in der
Presse die That eines unzurechnungsfähigen Epileptikers mit
den verbrecherischen Absichten von Hödel und Nobiling ver¬
glichen. (Widerspruch.) Ich stelle fest, daß eine solche Auf¬
fassung des Vorfalls nirgends im Hause hervorgetreten ist. (Zu¬
stimmung links.) — Präsidentv. K r öcher : Ich habe nichtd>e
That von Hödel und Nobiling mit dem Bremer Vorfall ver-
glicken, sondern ich habe, was nach meiner Ansicht durch den
Tag, den Se. Majestät für den Empfang des Präsidiums be¬
stimmt hat, den 22. März (Zuruf), wenigstens nach meinem
Taktgefühl, geboten gewesen, des hochseligen Kaisers Wilhelm
gedacht, und da lag wohl die Versuchung nicht fern, von den
Attentaten zu sprechen, da jedenfalls doch ein Angriff auf Se.
Majestät erfolgt ist. Ich habe ober keinen Vergleich mit den
Attentaten von 1878 und dem letzten gezogen. Ich habe aus¬
drücklich gesagt: „Eure Majestät haben jetzt Aehnliches erfahren."
(Abg. Richter: Aehnliches!) Daß die Lage ähnlich ist, das, glaube
ich, wird kaum bestritten werden können. (Zustimmung.)
Höchstens läßt sich da über die Worte streiten. (Lebhafte Zu¬
stimmung.) Was nun den zweiten Punkt betrifft, daß kein
verantwortlicher Minister hier ist, wo ich diese Mittheilung
mache(Abg. Richter: Nicht hier, sondern als der König diese
Worte sprach!), so halte ich mich nicht bloß für berechtigt, son¬
dern auch für verpflichtet, nachdem das Haus dem Präsidium
den Auftrag ertheilt hat, Sr . Majestät die Gefühle auszu¬
drücken, die der Bremer Vorfall erregt hat, so wie sie mir in
der Erinnerung sind, und der Herr Vicepräsident, den ich zu
meiner Freude im Hause sehe, wird es mir bestätigen, daß ich
dem Sinne nach richtig citirt habe, aus dem Gedächtniß dem
Hause die Worte Sr . Majestät ungefähr im Wortlaut mitzu-
theilen. (Zustimmung.) Se. Majestät hat uns nicht als
Kröcher oder Krause empfangen, sondern als das Präsidium
des Hauses der Abgeordneten(Sehr richtig!), und uns den
Auftrag ertheilt, die Worte dem Hause mitzutheilen. (Lebhafter
BeiM .) — Der nationalliberale Vicepräsident Dr. Krause
stimmte den Ausführungenv. Kröchers zu. ebenso ließen das
Centrum und die Rechte durch Herrn Fritzen  und Graf
Limburg - Stirum  demselben ihre Zustimmung aus-
sprechen. — Herr Richter  widerspricht. Er sagt: Wenn
Herr Vicepräsident Dr. Krause die Aehnlichkeit der Vorgänge
auf die Verletzung bezogen hat. so ist das allerdings eine Milde¬
rung, von der ich sehr gern Akt nehme. (Gelächter rechts.) In
dem, was Se. Majestät verlautbart hat, handelt es sich mcht
um eine formelle Aeußerung des Dankes gegenüber der Ve-
zeigung des Präsidiums, sondern in der That um Regierungs¬
handlungen (Widerspruch. Sehr richtig! links) jawohl, die
materielle Direktiven enthalten und Beachtung finden. (Glocke
des Präsidenten.) — Präsident v. Kröcher:  Herr Abg.
Whter, tSMi Solle , fj . WEM nim Kritik zu

unterziehen! (Beifall rechts.) — Abg. Richter (freist Volksp.)
fortfayrend: Daran sehen Sie schon, in welche schiefe Lage ivir
kommen. (Oho! rechts und in der Mitte. Rufe rechts: Kritik!
Ist das gehörig? Mehrere auf der Tribüne nicht verständliche
Zurufe.) Wie Sie denken, ist mir sehr gleichgültig. Ich sage,
hier handelt es sich um Aeußerungen des Monarchen, die offen¬
bare politische Direktiven enthalten und von materieller Bedeu¬
tung sind. (Zustimmung links. Unruhe.) In welche Lage
kommen wir, kommt ein verantwortlicher Minister, wenn solche
Aeußerungen in den Parlamenten mitgetheilt werden, auf welche
er gar keine Einwirkung hat. Wenn dergleichen dem Hause mit-
getheili werden soll, so geschieht das in der Form einer Bot¬
schaft, für die das Ministerium die Verantwortung über¬
nimmt. Jetzt aber ist der Präsident nicht einmal in der Lage,
die Worte authentisch mitzutheilen, sondern nur ungefähr dem
Sinne nach. Ich konstatire, daß niemals zuvor, weder im Land¬
tage, noch im Reichstage, ein solcher Vorgang vorgekommen ist.
Ich gehöre seit 30 Jahren dem Landtage an. (Zurufe rechts:
Leider. Große Unruhe.) — Sie (zum Rufer gewendet) sind
ja noch viel zu dumm, um urtheileu zu können. (Erneute große
Unruhe.) Sie haben sich in früheren Jahren hier im Hause
die Achtung vor der konstitutionellen Ueberzeugung gewahrt, des¬
halb fühle ich mich verpflichtet, gegen diese Neuerung zu
protestiren. (Beifall links. Unruhe und Widerspruch rechts.)
— Präsident o. Kröcher:  Auf die Aeußerung von den
dreißig Jahren der Zugehörigkeit zum Hause und den Zwischen¬
ruf erfolgte eine weitere Aeußerung des Abg. Richter, weshalb
ich auf den Zwischenruf, den ich für so unfreundlich halte, daß
ich ihn sonst gerügt haben würde, nicht mehr zurückkomme.
(Heiterkeit und Beifall.) Das Haus tritt in die Tagesordnung.
Die übrige Sitzung wurde durch die erste Lesung des Gesetz¬
entwurfs, betreffend die Errichtung eines Oberpräsidiums für
Berlin, ausgefüllt. Die Erörterungen boten ein ausschließlich
lokales Interesse. Der Gesetzentwurf wurde schließlich einer
Kommission überwiesen, nachdem alle Parteien mit Ausnahme
der Freisinnigen ihre grundsätzlicheZustimmung zu erkennen
gegeben hatten. Am Dienstag findet die letzte Sitzung des Hauses
vor den Osterferien statt, die bis zum 23. April währen.

Deutsches Reich.
Aus dem Abgeordnetenhaus.

Der im Abgeordnetenhausevorgestern geführte Streit
darüber, ob die Ansprache des Kaisers und Königs an
das Präsidium des Abgeordnetenhauses eine Regierungs-
Handlung sei, die durch einen verantwortlichen Minister
gedeckt werden müsse, bedeutet eine Verschiebung der
Grundlage , auf der dieser beklagenswerthe Zwischenfall
zu behandeln ist. Ohne Zweifel hat der Kaiser das Recht,
das jeden: Privaünann znsteht, seine Meinung zu jeder
beliebigen Zeit zu äußern , wie es ihn: gutdünkt. Als er
an das Präsidium seine Ansprache richtete, that er das¬
selbe, was er jedesmal thut, wenn d;e Vorstände der
Parlamente voll ihn: empfangen werden, und der Unter¬
schied zwischen den sonstigen Vorgängen bei diesen An¬
lässen und dem Verlaufe des letzten Empfangs ist nur der,
daß diesmal der Inhalt der kaiserlichen Worte sehr viel
bedeutsamer war . Wie man den Anspruch verwirklichen
könnte, daß bei dieser Gelegenheit ein Minister zugezogen
werden sollte, ist nicht ganz klar. Niemand konnte vorher-
wissen, daß der Kaiser eine Rede von so ausgesprochen
politischer Färbung , von so stark hervortretender Absicht
zur Ertheilnng politischer Direktiven halten werde. Ein
Minister ist ja mich sonst nicht anwesend, wenn der Kaiser
die Präsidenten des Reichstags und des Abgeordneten¬
hauses empfängt. Die Irrungen und Wirrungen be¬
gannen hiernach erst mit den: Augenblick, wo Herr
v. Kröcher es für angeinessei: hielt, dem Abgeordneten-
hause Mittheilnngcn von de>: Wortei: des Kaisers zu
machen. Wäre das unterblieben, so wäre wohl auch
Niemand auf den Gedanken verfalle::, zu fordern, daß der
Unterhaltung in: Schloß ein verantwortlicher Minister
beigewohlll hätte, oder nachträglich zu rügen, daß das
unterblieben ist. Man hätte es mit einer jener Kund¬
gebungen der maßgebende:: Stelle zu thun gehabt, die
seit Jahren herkömmlich geworden sind, zu denen selbst¬
verständlich Stellung zu nehmen ist, die aber stets nur als
die persönlich berechtigten Aeußerungen eines Fürsten be¬
trachtet wordei: sind, der sich die Besugnitz nicht nehmen
lassen will, seine Ansichten zur Kenntniß der Oefsentlich-
keit zu bringen . Nun ist jedoch durch den beispiellosen
Vorgang, daß der Präsident des Abgeordnetenhauses d:e
Ansprache des Kaisers im Hause selbst nuttherlte, eme
qanz veränderte, völlig neue, peinlich schiefe Lage ge*
schaffen worden. Die Ansprache ist aus diese Weise hmter-
her in der That zu einer Regierungshandlung gestempelt
worden, zu einer Art Botschaft an das Haus , und ev rst
geradezu unerhört , daß Solches geschehe:: konnte ohne d:e
deckende Uebernahme der Verantwortlichkeit für d:e Worte
des Kaisers und Königs durch ein verantwortliches Mck-
glied des Staatsministsrinms . Eine Kritik an den Worten
des Kaisers wollte Herr v. Kröcher Nicht zulasten, well sie
dem parlamentarischen Herkommen widersprochenhatte.
Er hätte sie zulassen müssen, wenn sich ein Minister snr
den Wortlgut der Ansprache als verfassungsmäßig ver-.
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Morte zur Kennt niß des Hauses nur bringen, wenn er
gleichzeitig entschlossen war, in diesen: ganz absonderlich
tilgenden Falle von der sonstigen Praxis abzuweichen und
Gegenänhernngen auf die kaiserliche Kundgebung zuzu¬
lassen. Wie man die Sachlage auch betrachtet, so ist mrü
bleibt sie schief und verzerrt, zugleich aber bleibt ste em
ganz in die Norm passender Beitrag zu dm abnormen
Verhältnissen, in denen wir leben.

* . *

* Hof - und Personal -Nachrichten. Der Kaiser be¬
suchte gestern Früh den Gottesdienst in der alten Garnison-
kirche und empfing Mittags den Reichskanzler und den auS
Peking eingetroffenen Legationsrath Below. Der Kaiser tragt
seit vorgestern keinerlei Verband mehr. — Das Kaiserpaar
wird, der „Post" zufolge, anfangs Mai d. I . in Donaueschingen
eintreffen, um dem Fürsten von Fürstenberg einen Besuch abzu¬
statten. — Der „Lokal-Anzeiger" meldet aus Kopenhagen:
König Eduard  von England wird in nächster Woche hier
eintreffen. Aus der Rückreise nach England beabsichtigt der
König, Friedrichshos und Darmstadt zu besuchen.
grober Bestimmtheit tritt in Stuttgart das Gerücht auf, daß
sich der beurlaubte MinisterpräsidentGeneral Freiherr Schott
v. Schotten  st ein  am Samstag in Ulm erschossen
h a ü e.

* Berlin , 25. März. Auch dem Neichstagspräsidmm
gegenüber hat sich der Ka i scr am Freitag beim Empfang in
ähnlicher Weise geäußert, wie später zum Präsidium des Abge¬
ordnetenhauses. Insbesondere beklagte er den Rückgang der
monarchischen Gesinnung. Von dem Anschläge Weiland sprach
der Kaiser als von der That eines offenbar blödsinnigen
Menschen, jedoch sei bisher noch nicht erwiesen, ob derselbe nicht
gcmißbraucht worden sei. Die Leute, in dessen Umgebung der¬
selbe zuletzt gesehen wurde, seien verschwunden und bisher nicht
aufgefunden worden. Von der Arbeit des Reichstags wurde mcht
gesprochen. . .

Wegen schwerer Dien st vergehen  wurde , dem
„Kleinen Journal" zufolge, ein Vicefeldwebelder in China
stationirten deutschen Truppen mit dem gestern Abend von Ost-
ajtcu im Hamburger Hafen eingetroffenen Dampfer„Hamburg
mch Deutschland befördert und von einer Patrouille noch
oorgestern Abend von Bord abgeholt. Gleichzeitig wurde von
demselben Dampfer ein Matrose abgeholt, der sich schwere Ver¬
gehen gegen die Seemannsordnung habe zu Schulden kommen

Ia^el* Main -Neckar-Bahn . Aus Darmstadt  wird _ge¬
meldet: In der Zweiten Kammer erklärte der Finanzminister
auf eine Anfrage, betreffend die Main - Neckarbahn,  seit
vergangenem Jahr würden die grundsätzlichen Maßnahmen zur
Umbildung der Verivaltung der Bahn Seitens der drei bethei-
ligten Regierungen in Erwägung gezogen. Die Besprechungen
feien vertraulicher Natur, daher verbiete sich eine Mittheilung
von selbst. Sie könnten immerhin zu einer Aufhebung oder
wesentlichen Aenderung des Gememschaftsvertrages von 1843
führen, da man dem Umstand Rechnung tragen müsse, daß
gelegentlich des Vertrags zwischen Preußen und Hessen im Ein-
verständniß mit der Kammer auch ein Antheil an der Main-
Neckar-Bahn in die Eisenbahngemeinschast hereingezogen wurde.
Zur Erledigung der Frage sei eine Abmachung mit Baden er¬
forderlich. Ob nun die Auflösung oder wesentliche Aenderung
der bestehenden gemeinschaftlichen Verwaltung der Main-Neckar-
Bahn das Ergebnih der Verhandlungen sein werden, jedenfalls
werde die Zustimmung der Landstände zu den Verhandlungen
eingeholt werden. Die Antwort des Ministers soll demnächst
einer Besprechung unterzogen werden.

Ausland.
Zum Streik in Marseille.

Aus Paris,  23 . März, wird uns geschrieben: Das
Kunststück, welches sich der Maire von Marseille, Herr
Flaissiäres , durch die Aufhetzung der Arbeiter zum Streit
geleistet hat, in der Hoffnung, bei Millerand die noth-
wendige Unterstützung zu finden, kommt dem größten
südfranzösischen Hafen theuer zu stehen. Denn, abgesehen
voir der wachsenden Konkurrenz Genuas, ist dem ge-
sammten in Marseille sich kouzentrirenden Handel e:n
sehr erheblicher Schaden zugefügt worden. Ganz be¬
sonders schwer haben die großen Exporthäuser zu leiden.
So konnte die bekannte Firma Noilly-Prat , die in nor¬
malen Zeiten täglich 1000 Flaschen Wein verschiffte, in
22Tagen nur 2000—3000 zur Absendnng bringen,
der gleichen Lage befinden sich die Häuser, welche chemische
Produkte , Spezialartikel der Metallindustrie ec. aus¬
führen . Die großen Stearin - und Kerzenfabriken, wie

Fournier , beschlossen, die Arbeit aufrechtzuerhalteu, um
zahlreiche Arbeiter nicht brodlos zu mache,,, obwohl der
Ausstand ihren Betrieb äußerst erschwert, weil die Roh-
Materialien bereits auszugehm beginnen. Dagegen ist
fast in allen Seifenfabriken die Thätigkeit vollständig
eingestellt worden, denn überall häufen sich die Waaren-
vorrüthe an , da zu Wasser nichts expedirt werden kann.
So befinden sichz. B . bei Paul Roux, Millrau, Meiffren
400,000 — 500,000 Kilo Seife auf Lager. Die psirmen
Arnavou , Cauaple , Barou haben Tausende von Gartens
zur Ablieferung fertigstehen. Mau behalt natürlich
unter solchen llmständen mir das nothwendigste Personal,
zur Beaufsichtigung der Lager. Was ferner den Del-
Handel aulaugt , so hielt das Syndikat gestern eine
Generalversammlimg ab, um über etwa zu ergreffenoe
Maßregeln zu berathen. Rohmaterialien fehlen fast
überall , und tvernl auch die Mehrzahl der Fabriken noch
in Thätigkeit ist, allerdings mit stark vernrinderter Ar¬
beiterzahl , so steht doch zu erwarten, daß sie bei längerer
Andauer des Ausstandes sammt und sonders den Betmeb
einstellen müssen. In einer noch schwierigere,: Lage be¬
finden sich die großen Dampfmühlen,, von denen seit
1 März d. I . bereits 15 still gelegt wurden. Die ueb-
rigen haben ihr Personal auf 20 pCt. des ursprünglichen
Bestandes reduzirt . Die Zuckerrafsinerieenvon Semt-
Louis stellten ihren Betrieb ein und beschäftigen nur
wenige Arbeiter in den Vorrathshäusern . Man kan::
sagen, daß die 'Zahl der feiernde:: Arbeiter :n seder
Branche durchschnittlich 18,000 beträgt. Und be: solchen
bedenklichen Verhältnissen ist das Ende leider noch Nicht
abzusehen! — v ,

* Oestcrreich -Ungarn . Wie von informirter Seite ver¬
lautet wird die Regierung bereits im Lause dieses wahrer, eine
Reduktion der Steuern der Aktiengesellschaften eintreten lassen.

* Italien . Das „Berliner Tageblatt" meldet aus Rom:
Auf den Universitäten Rom, Neapel und Ferrara fanden vor¬
gestern lebhafte Sympathie-Kundgebungen für d:e russischen
Studenten statt. , , . _ ,

* Belgien . „Petit Bleu" zufolge werde die Frage be¬
züglich der Wiederaufnahme des Kongostaates Seitens Belgiens,
welch« den Kammern nach Ostern unterbreitet wird, folgende
Lösung finden: Die Regierung werde Vorschlägen, den Kongo¬
staat sofort wieder zu übernehmen, und zwar als belgische Kron¬
kolonie, dir vom König ohne direktes Eingreifen des Parla¬
ments verwaltet wird.

*- Frankreich . Der HandelsministerMillerand hatte erne
längere Konferenz mit dem Kabinettschef Waldeck-Rousseau,
welche ausschließlich den Streik in Marseille  zum
Gegenstand hatte. Es wurde eine Vereinbarung getroffen, wonach
Waldeck-Rousseau den Bürgermeister von Marseille, sowie Dele-
qirte der Arbeitgeber und Arbeitnehmer zur Bezeichnung eines
Schiedsgerichts empfangen soll. Die Antwort des Bürgermeisters
lautete zustimmend. Der Bürgermeister ist dazu von den
Führern der Ausständigen bevollmächtigt worden. Trotzdem
fanden am Samstag in Marseille noch zahlreiche Ruhestörungen
statt. Schließlich gelang es den socialistischen Abgeordneten,
die Führer der Streikenden zur Bezeichnung eines Schieds¬
richters  zu bewegen. Man hofft, daß die Ruhe bald wieder
hergestellt sein wird. , . ,

* Rußland . Wie aus Petersburg  gemeldet wird,
ist in der Nacht vom Freitag auf den Samstag auf den Ober-
prokurator des Heiligen Synods, Pobjedonoszew, ein Attenta.
verübt worden. Der in der Samarer Landesverwaltung ange-
stellte Statistiker Lagowski feuerte in das hell erleuchtete Arbeits¬
zimmer des Oberprokurators zwei Schüsse ab, direkt in der
Richtung auf den Schreibtisch, wo Pobjedonoszew beschäftigt
war und darauf noch einen dritten Schuß in anderer Rührung.
Sämmtliche Kugeln schlugen in die Zimmerdecke, ohne irgend
Jemanden zu verletzen. Der Attentäter, der keine Miene machte,
davon zu laufen, wurde sofort arretirt und vor den Unter¬
suchungsrichter geführt, der in besonders wichtigen Angelegen¬
heiten die Untersuchung leitet. — Die Mistische Gesellschaftm
Petersburg wurde aufgelöst und düs Peremslokal derselben. von
Kosaken besetzt. — Zu den Unruhen in Rußland  wird
aus Krakau  gemeldet: Der Professor der Geschichte an der
Moskauer Universität, Melitor,  sei verhaftet worden, ix>etl
man bei ihm die Arbeiterfrage behandelnde Dokumente fand.
Der Czar habe das Prozeßverfahren eingestellt und Melitor aus
administrativem Wege nach Sibirien geschickt.

* Spanien . Einer Meldung aus Lissabon  zufolge
wollte in Thomar am 19. März, Abends, die Menge auf der
Straße eine Puppe verbrennen , welche einen
I es u i t en d a r stel l t e. Als die Puppe von einem jungen
Menschen fortgeschleppt war, veranstaltete die Menge eine
lärmende Kundgebung. Die Polizei mußte einschreiten, wurde

Der Arrfstarrd irr Chrrm.
llck. London, 23. März. „Daily Mail" meldet auZ

Peking:  Rußland habe in der Frage über die Pnvilegim m
der Mongolei und Turkestan nachgegebcn. Li-Hung-e.schang
und der russische Gesandte sollen über diesen Punkt ein neues
Abkommen unterzeichnet haben. Als Enstchüdigung für ou ge¬
machten Zugeständnisse soll Rußland die Erlaubniß erhalten
haben, eine Zweigbahn von der Mandschurei-Bahn bis zur großen
Mauer zu erbauen. . . . .

Loudou, 23. März. Hier wird viel bemerkt^ daß me
russische Darstellung  der Beilegung des Streitfalles
in Tientsin des Grafen Waldersee mit keinem
Wort gedenkt,  wie auch Graf Lamsdorff auf Englands
natürlichen Vorschlag, die Beilegung des Streites in seinem
militärischen Theile dem Höchstkommandirendenzu überlassen,
nicht einging. Hier werden Waldersees Berdienste um die Bei¬
legung dankbar anerkannt. Man erklärt, derartige Zwischenfalle
wären unmöglich, wenn alle Mächte die Autorität semerStellung
loyal acceptirt hätten. (M. N. N.)

wb. Tientsin , 23. März. (Reuter- Meldung.) Der
deutsche Viceadmiralv. Bendemann ist gestern hier eingetroffen
und heilte Früh nach Peking weitergereist. Das russische Kriegs¬
schiff Abo" ist heute hier eingetroffen. Auf der Außenseite der
Barre"von Taku liegen folgende Kriegsschiffe: Die russischen
Schiffe „Kornilow", „Dimiter", „Donshoi", „Gilgak' und
Bobr". Die französischen Schiffe „Redoutable", „Bengeli

und ein drittes. Das deutsche Kriegsschiff„Fürst Bismarck' .
Walliser-Füsiliere und 100 Maim vom Hongkong-Regiment
sind hier eingetroffen. Am Montag fahren die Australier ab.

wb. Tientsin , 24. März. (Reuter-Meldung.) Vierzehn
Meilen östlich von Tientsin wurde der britische MisfionarStone-
house von Räubern ermordet.

hd. Berlin , 25. März. Nach einer Depescye des „Verl.
Tageblatt" aus L on d on geht dort das unbestimmte Gerücht,
daß die Russen, nachdem die Engländer ihre Position in Tientsin
verlassen, dort wieder russische Flaggen hißten.

Dev Fverheitsstvieg dev r'Arerr.
tick. Haag , 23. März . Hiesige Blätter veröffentliche

den Wortlaut mehrerer amtlicher Dokumente, . welche
grauenvolle Einzelheiten über die un¬
menschliche Behandlung der : n,eng-
Ii jdi c x Gefangenschaft b efind liche«
Burenfamilien  enthalt « :. So geht beispielsweise
aus diesen Berichten, welche von englischen
A e r z t e n unterzeichnet sind,  hervor , daß dre
Engländer die Burenfrauen und Kinder vielfach an Ent¬
behrungen sterbei: lassen. Nahrung würde ihnen nur sehr
spärlich gegeben. Durch Zeugniß der Aerzte wird ferner
bescheinigt, daß mehrere Bürens rauen an
H u n g e r g e st o r b e n s i n d.

bä. London, 23. März. Die Verlustliste vom südafrika¬
nischen Kriegsschauplätzemeldet von gestern: 5 Todte 7 Ver¬
wundete, 10 Vermißte und 6 an Krankheit Verstorbene. 53Mann
sind nach der Heimath zurückbefördert worden.

rvb Kapstadt , 24. März. (Reutermeldung.) Ein heftiger
Kampf fand am 22. März bei Haartebenfontein statt, wobei
die Imperial Light Horse imd die Yeomanry stark betheiligt

lmU \id London, 23. März. Nach Meldungen aus Ka p sta d t
sind gestern6 neue Pestfälle, von denen2 tödtlich verliefen, bei
Eingeborenen festgestellt worden.

wb. Durban , 24. März. (Reuter.) Etwa 400 Buren
zerstörten Freitag den Dorrathszug nördlich von Nylahslaagte
und zogen mit mehreren Wagenladungen erbeuteter Borrathe ab.

bä . London, 25. März. Aus K a p sta d t wird gemeldet:
Am 22. März fand ein heftiges Gefecht bei Harteüeest unweit
Dcwetsdorp statt. Gestern und vorgestern sind 12 neue Pest-
fälle, darunter 4 an Europäern, festgestellt worden.

bä Lorwon. 26. März. Ein Telegramm aus Bloem-
fo  n t ein ^richtet , daß die Regierung augenblicklich 1500
flüchtige Buren und Eingeborene beschützt. — Aus Burgers¬
dorp  wird gemeldet: Die Buren sind in verschiedenen̂hernn
des Distrikts ausgetaucht. Auch in Redfort sind seit 10 Tagm
zahlreiche Buren-Abtheilungen erschienen, zogen sich aber zurück,
weil sie keinen Proviant auftreiben konnten. Sie mußten einige
Gefangen- und zahlreiche Pferd- zurücklassen. .

bä. Paris , 25. März. Das „Journal de Pans ver¬
öffentlicht ein Telegramm aus Gen t, nach welchem Prafidmt
Krüger im kommenden Sommer, falls seine Gesundheit es ge¬
stattet, sich nach den Bereinigten Staaten begeben wird.

Feuilleton.
Ans Kunst nick Leben.

* Königliche Schauspiele. (S p i el p l a n.) Diontag,
den 25. März, AbonnementB, 40, Vorstellung: „Macbeth.
Anfang 7 Uhr. Dienstag, den 26., AbonnementA, 40. Vor¬
stellung: „Der Waffenschmied". Anfang 7 Uhr. Mittwoch,
den 27., Abonnement0 , 40. Vorstellung, zum Vortheile der
hiesigen Theater-Pensionsanstalt, 1. Benefize pro 1901: „Zwei
Eisen im Feuer". Anfang 7 Uhr. Donnerstag, den 28.,
AbonnementA, 41. Vorstellung: „Die Stumme von Portier.
Anfang 7 Uhr. Freitag, den 29., Abonnementv , 40. Vor¬
stellung: „Die Zwillingsschwester". Anfang7 Uhr. Samstag,
den 30., AbonnementB, 41. Vorstellung, neu einstudirt:
Tristan und Isolde". Anfang &/t  Uhr. Sonntag, den 31.,

Nachmittags 2Vi Uhr, 7. Volks- und Schülervorstellung: „Die
Journalisten". ' Abonnement0 , 41. Vorstellung: „Carmen".

* Die Pensionsanstalt deutscher Journalisten und
Schriftsteller ( E. V.) veröffentlicht soeben einen Auszug
aus ihrem demnächst erscheinenden Geschäftsberichtfür 1900.
Wir entnehmen dem Bericht, daß die Anstalt im abgelaufene,:
Jahre nach verschiedenen Richtungen hin erfreuliche Erfolgt
erzielte und mit einem Gesammtüberschuß von 38,400 Mk. ab¬
geschlossen hat. An Mitgliederbeiträgen und Eintrittsgeldern
wurden 55,300 Mk., an Zinsen 19,500 Wk.. an außerordentlichen
Einnahmen 18,000 Mk. vereinnahmt. Das Vermächtniß des
SchriftstellersA. D emmi n - Wi es b a den , das zum ersten
Mal in dem Rechnungsabschluß erscheint, beziffert sich auf
21,300 Mk. Die Zinsen der „Demmin-Stiftung" dienen zu
M « Mitrrr» AMuim hex Zuschüsse zu den Mters- und

Invalidenrenten. Das Gesammivermögender Anstalt betrug
Ende des verflossenen Jahres 574,000 Mk. (470,000 Mk. i. B.)
und hat sich bis zur Fertigstellung des Berichts auf 600,000 Ml
erhöht. Bon dem Vermögen der Anstalt waren Ende 1900
616 000 Mk. in pupillarisch sicheren Hypoihekdarlehen angelegt.
Die' Anstalt zählte Ende des verflossenen Jahres 556 ordentliche
Mitglieder mit 565 Versicherungen, 22 Penssonaäre und 189
außerordentliche Mitglieder. Das Ergebniß der tecymschen
Bilanz ist wiederum als ein durchaus günstiges zu bezeichnen.
Herr Professor Dr. Wolf, der bekannte Versicherungstechniker,
schließt sein Gutachten mit den Worten: „Ich darf nach befiern
Wissen und Gewissen der Ueberzeugung Ausdruck geben daß die
Pensionsanstalt deutscher Journalisten und Schriftsteller m
München sich fortgesetzt als gut fundirt erweist und strengen
versicherungstechnischen Ansprüchen voll genügt." Der Aus-
zug sowie die übrigen Drucksachen der Anstalt werdenl-d-rzeit
kostenlos vom Bureau, München, Max Joseffiraße 1/0, an
Interessenten versandt.

* The Traveller " . Ein- englische Wochenschrift, die
durch ihren besonderen Charakter das Interesse jede;- reise-
liebenden Deutschen, besonders aber das der Bewohner unserer
internationalen Badestadt, verdient, ist: „The Iraveller
(George Newnes Ltd., 7 to 12, Southampton Street
Strand , W.C., London). Diese Zeitschrift hat es >ich mit
großem Erfolg zur besonderen Aufgabe gemacht, dem englisch
sprechenden Neisepublitum ein vollkommen. un̂ rn 7̂ en̂ 1'
Führer und Informator für den Reiseverkehrm Deutschland,
und anschließend daran in Oesterreich-Ungarn zu sein. Diese
Informationen, Winke und Rathschläge werden den Lesern in
der angenehmsten Form geboten. Artikel aus allen Gebieten des
Reift-. Kur- und Badelebens, denen zahlreiche technisch vollendete

Illustrationen beigegeben sind, machen mit all dem Neuen und
Wissenswerihen auf diesem Gebiets mühelos bekannt. Durcq
die leichte, gefällige Form, in der dies geschieht, sowie durch Bei¬
träge belletristischer Art und Schilderungen und Berichte aus
allen Gebieten des Sportslebens stellt sich „The ^ veiler
auch als ein äußerst interessantes Unterhaltungsblatt dar, das
man nickt nur mit Vergnügen, sondern aucq >n,t Nutzen liest.
Daß diese Erkenntniß sich bei der Lektüre des Blattes sehr bald
Bahn bricht, beweist die kolossale Verbreitung, du „The
Traveller" nicht nur in England, sondern auch in Amerika Hat.

* Verschiedene MittHeilungcn . Georg Mander.
Miialied des Schiller-Theaters in Berlin, ehemals beliebtes
Mitglied des hiesigen Residenz-Theaters und dann der Komgl.
Bühne ist nach hartnäckiger Krankheitm der Charite gestorben.

Die elf Scharf richte r", welchen Namen das
Münchener„Ueberbrettl" für sich gewählt hat, wird am 1. April

"^ Jn der Nacht zum Samstag ist Dr. Theophil Zvlling
in Berlin nach langem Leiden gestorben. Zolling ist wemg über
fünfzig Jahre alt geworden. In Scafati bei Neapel wurde er
am 30. Dezember 1849 geboren. 1881 übernahm er als Nach'
folaer Paul Lindaus die Redaktion der „Gegenwart, die spater
in seinen Besitz überging, und die er bis zu fernem Tode ge¬
leitet hat. DaS bekannteste Buch Zollings ist seine'.̂ esieum du
Pariser Welt", eine Sammlung von Feuilletons, die sich dmch
gute D-obachiüna, seingeschliss-n-n Stil und geistreichen Witz
au-zechmn. d Oper: „Herzog Wild-
faiig"  erlebte im Müchener  Hostheater Samstag Abend
di: erste Ansführuna mit einem bestrittenen Achtung^
erfolae.
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Aus ZludL und Land.
Wiesbaden , 25. März.

o. Gcrichts -Personalic ». Der bisherige stellvertretende
Amtsanwalt, Herr Staatsanwaltschafts-Sekretär Bahl  hier,
ist zum Kgl. Amtsanwalt bei dem Kgl. Amtsgericht dahier er¬
nannt worden.

o. Eisenbahn -Personalien . Herr Regierungsbaumeister
Zi mmer man n , bei der Eisenbähn-Bauabtheilung dahier,
ist zum Kgl. Eisenbahn-Bau- und Betriebs-Inspektor hier er¬
nannt worden.

gs. Residenz-Theater . Am Dienstag findet die 20. Auf¬
führung von „Rosenmontag" statt. Das Stück hat noch nichts
hon seiner Zugkraft eingebüßt und wirkt immer noch so er¬
schütternd, wie das erste Mal. Uebcr die Bedeutung der
„Saharet" und die Eigenart ihrer Kunst haben bekannte Schrift¬
steller und Kritiker geschrieben. So hat Julius Otto Vierbaum
in der „Münchener Zeitung" einen reizenden Artikel: „Was
die Beine der Saharet predigen" gebracht. Eugen Wolf hat in
der „Zukunft" die Saharet kritisch gewürdigt. Die Billet-
bestellungen für dieses eigenartige Gastspiel nimmt die Kasse
schon jetzt entgegen. Trotz der hohen Kosten, die der Gast,
Orchester it.  dem Theater auferlegen, gelten die gewöhnlichen
Preise, doch haben Abonnementbillets keine Gültigkeit.

— VolkSuutcrhaltuugsabettd . Das schöne Programm
des letzten Abends gelangte in hervorragender Weise zur Aus¬
führung und die Darbietungen würden jedem künstlerischen
Unternehmen zur Ehre gereicht haben. In Fräulein L. W en d el,
einer Schülerin von Frau Dr. Wilhelms, lernten wir eine mit
jugeudfrischer Stimme begabte Künstlerin kennen, tvelche mü
Sicherheit die in so vollendeter Art immer gern gehörte große
Arie aus dem „Freischütz" unter allgemeinem Beifall zu Gehör
brachte und deren reizende Liedervorträge ihr wohlverdientes
Dacaporufen eintrugen. Ebenbürtig ihr zur Seite stand Miß
Helen Albisser  als Geigenvirtuosin. Voller, schöner Ton"
und hervorragendeFingerfertigkeit ließen die ihrem Inhalt nach
so ganz verschiedene Anforderungen an die Künstlerin stellenden
beiden Stücke zur schönsten Ausführung gelangen, und dieselben
lohnte das Publikum mit lebhaften Dankesbezeugungen. Herr
HermannV a l l en t i n weiß wie auf der Bühne, so auch am
Lesepult sein Publikum zu feffeln, zu ergreifen und zu:.: herz¬
lichen Lachen zu bringen. Dank ihm, ist uns Gelegenheit ge¬
boten, die Perlen neuer, deutscher Dichtung, an denen das große
Publikum noch achtlos vorübergeht, kennen zu lernen. Die von
itn  Herren O. Rosenkranz (Harmonium) und Ewald
Deutsch (Klavier ) im Verein mit Miß Albisser dargebotenen
Ensemble-Stücke wurden auf das Eifrigste applaudirt und
bildeten in würdiger Weise Einleitung und Schluß des Abends.
Ein herzlicher Dank gebührt den ausübenden Künstlern, sowie
dem Volksbildungs-Verein, der einem Jedem die Gelegenheit zu
einem solchen Kunstgenuß verschafft.

— Bezirksangelcgenheiten. In der letzten Sitzung des
Landesausschusses wurden folgende Beschlüsse vom allgemeinerem
Interesse gefaßt. Der Voranschlag für dieMnnahmen und
Ausgaben des Bezirksverbandes für das Verwaltungsjahr 1901
wird durchberathen und soll dem Kommunallandtag die Er¬
hebung einer Bezirkssteuer  von 4(4 vorgeschlagen

,werden. Aus dem Meliorationsfonds  werden folgende
Zuschüsse verwilligt: den Gemeinden Mademühlen zur
Melioration der Viehweide ein weiterer Zuschuß von 700 Mk.,
Oellingen zu einer Bachregulirung 900 Mk., Wahlrod zu Auf-
sorstungskosten, Ettersdorf' zur Erneuerung einer Bewässerungs-
.anlage 100 Mk., Friedensdorf zur Eindeichung der Lahn 350
Mk., Dodenau und Hatzfeld zur Regulirung der Eder 317 und
833 Mk. An folgende Gemeinden wurden gering verzinsliche
Darlehen aus der ständischen Hülfskasse  gewährt:
Schlierbach zur Bestreitung von Schulhausbaukosten 6000 Mk.,
Beuerbach zur Bestreitung von Kanalisationskosten 1000 Mk.,
Wallenfels zur Bestreitung von Grunderwerbskosten für die
Eisenbahn Herborn-Weidenhausen 800 Mk., Dietenhausen zur
Anschaffung einer Viehwaage 450 Mk., Lorchhausen zur Be¬
streitung von Wegebaukosten 4000 Mk. Aus der nassäu¬
ischen Vrandkasse  wurden folgende Prämien und Dar¬
lehen verwilligt: der Gemeinde Günterod 150 Mk. Prämie,
Mogendorf 600 Mk. Prämie, 2000 Mk. Darlehen, Nauort
600 Mk. Prämie, 1500 Mk. Darlehen, Wirges 200 Mk. Prämie,
Charlottenberg 175 M . Prämie, Diez 100 Mk. Prämie, Holz¬
heim 500 Mk. Prämie, Oberbachheim 600 Mk. Prämie,
3000 Mk. Darlehen, Obertiefenbach 500 Mk. Prämie, Dotzheim
450 Mk. Prämie, Vockenhausen 600 Mk. Prämie, 6000 Mk.

!Darlehen, Riedelbach 600 Mk. Prämie, Wehrheim 600 Mk.
Prämie, 3000 Mk. Darlehen und Fischbach 200 Mk. Prämie.

— Sckulnachrichten. Aus dem Kreise Biedenkopf ist
int letzterer Zeit eine ganze Reihe von Lehrern ausgetreten, um
'Stellen im Rheinland und Westfalen zu übernehmen. So traten
die Herren St oll von Gladenbach und Meininger  von
Weidenhausen in den Schuldienst der Stadt Wetzlar, Müller
und Sohn,  beide in Holzhausen bei Gladenbach, in den der
'Stadt Barmen. Herr F ö r ckel in Gladenbach übernahm eine
!Stelle in Kirn bei Kreuznach, Herr Kl au er in Weidenhausen
in Kreuznach selbst und Herr G r ei f en stein in Hatzfeld eine
solche in Schwelm in Westfalen. — Die durch Versetzung des
Herrn Tietze von Naurod nach Wiesbaden frei gewordene
Stelle in Naurod wurde Herrn Lehrer Glück in Wallraben¬
stein, Kreis Untertaunus, übertragen. Herr Lehrer Becker in
Odersbach bei Weilburg wurde nach Auel bei St . Goarshausen
versetzt. Zum Nachfolger des ebenfalls aus dem diesseitigen
Regierungsbezirks austretenden Herrn Lehre.r Schmidt  in
Weilmünster wurde Herr Lehrer B l eh er in Adolphscck bei
Langenschwalbach ernannt. Die beiden neu errichteten evan¬
gelischen Lehrerstellen in Biebrich wurden, wie verlautet, den
Herren Corcilius in Ems und Voll  in Erbach im Rhein¬
gau übertragen. Die neu errichtete katholische Stelle ist noch
nicht besetzt.

— Muthigc That . Am Samstag fiel ein Knabe am
steilen Rheinnfer zu Biebrich in den Strom und gerieth dabei
unter einen Kahn. Zwei vorübergehendeHerren sprangen ent¬
schlossen nach und zogen mit vieler Mühe den Jungen aus dem
Wasser.

o. Besitzwcchsel. Herr Bauunternehmer Max H a r t -
mann  hat seine Villa Dambachthal 41 an Herrn Major C.
M ezger zu Breslau verkauft.

+ Sonrrenbcrg , 24. März. Gestern haben sich mehrere
8 bis 10 Jahre alte Knaben von hier einer gefährlichen
Spielerei  hingegeben. Sie wollten in dem Steinbruch die
Steinbrecher darstellen, hatten sich dazu aber eine, sehr bedroh¬
liche Stelle ausgcwählt, denn durch ihre Wühlerei gerieth eine
aus Grund und Steinen vermischte Masse ins Rutschen und

der 8-jährige Sohn des Landmanns Jekel wurde davon derart I
getroffen, daß er beide Beine brach.

□ Ems , 24. März. Herr OekonomierathG öt he aus
Geisenheim, der im Aufträge der Regierung betreffs Begut¬
achtung eines vom Fiskus für Obstanlagen als geeignet er¬
kannten Grundstückes hier weilte, besichtigte bei dieser Gelegen¬
heit auch die von der hiesigenO bstb a u - G en os f en s cha f t
getroffene Obstbaumanlage unweit der Bars'schen Gärtnerei und
nahm dabei Anlaß, sich aufs Günstigste über dieselbe auszu-
fprechen. Von einigen Bäumen ließ er sich sogar photographisch.
Aufnahmen wegen prächtiger Kronenbildung anfertigen. —
Herr LehrerW. Corcilius  tritt nach achtzehnjährigerWirk¬
samkeit in unserer Stadt vom 16. April ab in den Schuldienst
der Stadt Biebrich  über . Man sieht hier dem Weggänge
eines fleißigen und tüchtigen Mannes nur mit Bedauern ent¬
gegen, der sich namentlich auch um die Pflege der Musik in
unserer Stadt verdient gemacht hat.

* Mainz , 25. März. Rheinpegel:  1 m 66 «ia
gegen1 m 72 cm am gestrigen Vormittag.

* Tennis . Das Comitß des „Ersten Wiesbadener Tennis-
Klub" ladet die Mitglieder zu einer gemeinsamen Besprechung
auf Dienstag, den 26. März, Nachmittags4 Uhr, nach dem
rescrvirten Lokal des „Cafe Orient" ein. ' Interessenten will¬
kommen.

Conti Iicntnl -Tclegrapheii - Compagnie.
Marseille, 24. März . Auf dem Prato ereigneten sich

heute Nachmittag mehrere Tumulte.  Ausständige
warfen nach einem Straßenbahnwagen mit Steinen und
zerschlugen die Glasscheiben des Wagens ; die Menge
wurde durch Kavallerie auseinandergetrieben.

Neapel, 24. März . Die Ausländer , welche erst nur
wegen der Ankunft des srauzösischeir DamPfers „Massilia"
die Arbeit niederlegtm, fordern jetzt Erhöhung der Löhne
und Entlassung der sogleich nach Ausbruch des Aus¬
standes zur Aushülse angenommenen Arbeiter. Eine
große Anzahl der letzteren arbeitet auf zahlreichen
Schiffen unter dem Schutze von Polizei. — Die Aus-
lader in Genua und Torre Annunciata erklärten in einem
nach Neapel gerichteten Telegramm, sie würde,: die mit
Schiffen aus Neapel kommenden Maaren , welche von
jenen Aushülfsarbeitern verladen worden seien, nicht
ausladen . — Der socialistischc Depntirte Cicotti, der sich
unter den Ausständigen befindet, wird morgen sich mit
einer Kommission zum Präfekten begeben. Der Dampfer
„Massilia" liegt noch im hiesigen Hafen.

Ncw-Nork, 24. März . Wie der Korrespondeill des
„New-Aork Herald" in N : o d e I a n e i r o meldet, hat
Baron Burgal , einer der Führer der monarchistischen Ver¬
schwörung, welcher dieselbe enthüllte, Selbstmord be¬
gangen, während die Behörden die Angelegenheit weiter
verfolgen. Weiter heißt es in der Meldung, daß der
Pöbel ' die religiösen Niederlassungen in San Paolo an¬
gegriffen hat mrd 4 M ö n che t ö d t e t e.

DkpesÄenbure a u Herold.

Berlin , 25. März . Der preußische Landwirthschafts-
minister hat, wie die „Berliner Montags -Zeitung " hört,
und zwar bereits vor der parlamentarischen Campagne,
über die Hypothekenbanken eine Ausführungs -Be¬
stimmung zu ß 4 Absatz 2 des Hypothekenbank-Gesetzes
erlassen. Danach sollen fortan regelmäßige Revisionen
der Hypothekenbanken und ihrer Beleihungen Seitens der
Aufsichtsbehördenstattfinden. Ferner ist die Anstellung
einer weiteren Anzahl von Bank-Inspektoren beabsichtigt.

Berlin , 25. März . Wie nach einer Meldung aus
N e i s s e in dortigen militärischen Kreisen verlautet , wird
der frühere Gouverneur von Ostafrika, General-Major
v. L i c b e r t, an Stelle des General-Leutnant v.Massow,
der in den Ruhestand tritt , zum Kommandeur der
12. Division ernannt worden.

Wien, 25. März . Wie nunmehr offiziell feststeht,
trifft der deutsche Kronprinz  am 14. April in Wien
ein. An Festlichkeiten sind eine große militärische Revue,
ein Galadiner und ein Theater par6 vorgesehen. Am
16. April verläßt der deutsche Kronprinz Wien und be-
giebt sich, wie neuerdings verlautet,, mit Kaiser Franz
Joses nach Budapest.

Paris , 25. März . Wie aus Petersburg  ge¬
meldet wird, beschloß Graf Lambsdorff im Einvernehmen
mit der englischer: Regierung, die streitige Angelegenheit
in Tientsin dein Schiedsspruch des Grafen Waldersee zu
unterbreiten . — Wie weiter gemeldet wird, erklärte der
Mörder des Unterrichtsministers Bogoljepow, daß er
durch das Loos zu dem Morde bestiimnt worden sei. —
Ein Ministerrath unter dem Vorsitz des Czaren beschloß,
die Beibehaltung des Gesetzes, betreffend die Einstellung
der Studenten in die Armee, doch soll dieses Gesetz vor¬
läufig nicht in Kraft treten. Außerdem wurde die Aende-
rung der Statuten für die russischen Universitäten be¬
schlossen. _ .

lid. Berlin , 25. März. Am Samstag Nachmittag wurde
im Zweiggeschäft der Berliner Bank in der Königstraße ein
internationaler Einbrecher  nach hartem Kampf von einem
Kriminal-Kommissar festgenommen. Der Verbrecher hatte mit
seinen Komplizen in der Nacht von Freitag zu Samstag :n
Leipzig Werthpapiere im Betrage von 80,000 Mk. gestohlen
und wollte sie bei der Berliner Bank verkaufen.

lid. Berlin , 25. März. Aus Lausanne  wird
depeschirt: Bei der sogenannten schwarzen Hütte wurden am
Samstag Abend drei heimkehrende Feldarbeiter von einer herab-
gehenden Lawine  ergriffen und getödtet. — Am Julienberg
in Engadin zerstörte eine Lawine die unten stehenden Wohn¬
häuser. Hierbei wurden2 Personen getödtet und 12 verletzt.

' lad. Antwerpen , 25. März. Der Besitzer des von dem
Dampfer„Chemnitz" am Freitag Lberrannten Dampfers „Tay"
verlangt von dem Bescher der „Chemnitz" 1 Million
Schadenersatz.

tut. Fiume , 25. März. Der Dampfer„Proteo" mit einer
Ladung von 5000 Tonnen Zucker an Bord ist am Samstag bei
Lissa gesunken ; . -

WZKsrmrLhschaMches.
* Der Allgemeine Vorschuß- „nd Sparkasscn-Vercln

zn Wiesbaden , eingetragene Genossenschaft mit beschränkiev
Haftpflicht (Geschäftsgebäude: Mauritiusstraße 6), hielt am
Samstag Abend im Saale des „Hotel Einhorn" seine diesjährige
ordentliche Generalversammlung unter Leitung des Vorsitzenden
des Aufsichtsrathes, Herrn Architekten Albert Wolfs,  ab . Es
oaren ungefähr 70 Mitglieder erschienen, welche mit großer
Befriedigung von dem Bericht des Vorstandes über das Ge¬
schäftsjahr 1900, das 36. seit Bestehen des Vereins, Kenntniß
nahmen. Diesen Bericht erstattete Herr Direktor Meis  in
eingehender Weis«. Obgleich derselbe in den nächsten Tagen
Us Hauptbericht im „Wiesbadener Tagblatt" veröffentlicht, auf
Wunsch auch ans dem Büreau des Vereins verabreicht werden
wird, sei doch auch hier aus demselben Folgendes erwähnt: Dir
ausfleigende Bewegung, welche in dem Geschäftsverkehrdes
Instituts schon eine Reihe von Jahren zu verzeichnen war, ist
auch im verflossenen Geschäftsjahr ganz besonders zum Aus¬
druck gekommen. Die geschäftlichen Leistungen in 1900 führten
zu einem Umsatz von 55,983,288 Mk. In Gegenüberstellung
der 1899er Umsatzziffer von 42,298,176 Mk. ergiebt sich eine
Wehrbewegung von 13,670,112 Mk. Die Bilanz begleicht sich
mit 3,686,073 Mk. (1899: 2,860,903 Mk.) und ist demnach um
825,170 Mt. höher als im Vorjahr. An dieser großen Steige¬
rung nahmen sämmtliche Branchen fast ausnahmslos Theil und
standen am 31. Dezember 1900 gegen die in Klammer gesetzte
Ziffer des Vorjahres zu Buch: Vorschüsse 1,036,002(793,844),
Wechsel 620,931 (483,126), Hypotheken und Nestkaufschillinge
120,825 (127,726), Conio-Corrent-Debitoren 1,306,940
(1,037,514), Conto-Corrent-Creditoren 801,861 (583,090),
Sparkasse 1,453,792(1,153,236), Darlehen 807,209 (649,433),
Guthaben bei Banken, Banüvcchsel, Vereinseffelten, Kaffe und
Coupons 483,693 (403,620), Geschäftsautheile 397,659
(346,424), Reserven 117,000(100,000). Im Laufe des Jahres
1900 wurden 289 Mitglieder neu ausgenommen, dagegen schieden
nur 62 aus, darunter 24 freiwillig, 19 durch Tod, 19 durch
Ausschluß, sodaß sich der Mitgliederstand von 1312 auf 1519
erhöhte, also um 207 Mitglieder vermehrt hat. Das Zinsen-
conto schließt ab mit 182,084 Mk. 70 Pf., gegen 146,671 in
1899, also einem Wehr von 35,513 Mk. Es ist nur ein Ver¬
lust von 1060 Mk. 70 Pf. an Vereinseffelten zu verzeichnen.
Der Reingewinn stellt sich auf 49,678 Mk., gegen 39,087 Mk.
in 1899, eine Steigerung von 10,591 Mk. Das Hausconto stand
am 31. Dezember 1900 mit 148,035 Mk. 13 Pf. zu Buch und
reduzirt sich durch Abschreibung auf 138,35 Mk. 13 Pf. Ab¬
schließendes Resultat der sämmtlichen Kosten ist wegen aus-
stehender Rechnungen noch nicht möglich, doch wird die Summe
von 200,000 Mk. nicht überschritten werden: in dieser Summe
sind die Kosten der Stahlkammer mit Safesanlage, sowie der
neuen Büreaueinrichtung eingcschlossen. Von den 100 Stahl¬
fächern des Vereins in dessen feuer- und diebessicherer Stahl¬
kammer sind bereits seit 1. März d. I . 33 vermiethei. Die
Generalversammlung stimmte dem Vorschlag des Vorstandes und
Aufsichtsrathes, den Reingewinn von 49,678 Mk. 19 Pf ., wie
folgt zur Verkeilung zu bringen, zu: Zuschreibung zum Reserve¬
fonds zur Abrundung ans 35,000 Mk. 3705 Mk., Zuschreibung
zum Spezialrescrvefondszur Abrundung auf 82,000 Mk.
11,742 Mk. 54 Pf., Abschreibung auf Inventar 160 Mk. 88 Pf .,
Abschreibung auf das Geschäftsgebäude, damit incl. der im Vor¬
jahr hierfür' reservirten 4905 Mk. 23 Pf. außer nicht berechneten
Vauzinsen, insgesammt 10,000 Mk. abgeschrieben werden(incl.
3 pCt. Bauzinsen— 2312 Mk. beträgt die AbschreibungPro
1900 12,312 Mk.) 6094 Mk. 77 Pf ., 7 pCt. Dividende zur Aus¬
zahlung 23,581 Mk. 26 Pf.. 7 pCt. Dividende-Zuschrift zu den
nicht vollen Geschäftsantheilen 1527 Mk. 21 Pf., Ueberkrag
auf Gewinn-Conto 1901 3866 Mk. 53 Pf., zusammen 49,678
Mark 19 Pfennig. Die Dividende von 7 pCt. beansprucht un¬
gefähr nur die Hälfte des Reingewinns, doch wurde nach Aus¬
führung des Vorstandes von Verkeilung einer höheren Dividende
abgesehen, damit neben den schr erheblichen Reservedotirungen
und Abschreibungen auf dem Hausconto auch noch der oben
angeführte Uebcrträg auf 1901 verbleibe und finden einige ein¬
malige Mehrausgaben rc. des neuen Jahres auch schon im Vor¬
aus hierdurch Deckung. Der Aufsichtsrath hat die 1900er Rech¬
nung geprüft und richtig befunden, und seinem Anträge, den
Vorstand davon zu entlasten, wurde einstimmig entsprochen. Die
durch die fortgesetzte Ausdehnung des Geschäftes erforderlich
gewordene Wahl eines vierten Vorstandsmitgliedes fiel, dem
Vorschlag des Aufsichtsrathes entsprechend, auf den langjährigen
Buchhalter des Vereins, Herrn Ferd. Nickel.  Die vom Auf¬
sichtsrath mit den Vorstandsmitgliedern vereinbarten Gehälter
und Cautionsleistungen fanden ebenfalls wiederspruchslos An¬
nahme. Die Neuwahl von 4 Mitgliedern des Aufsichtsraths, an
Stelle der statuiengemäß ausscheidendenHerren: Hoflieferant
F. de Fallois, SeifcnfabrikantW. Horn, Cementwaaren-
fabrikant Jos. Ochs, und Bäckermeister und Weinhändler
L. Sattler, hatte die Wiederwahl dieser Herren mit großer
Mehrheit zur Folge. Die Versammlung nahm einen glatten
Verlauf und Herr Direktor Meis tonnte mit Recht den echt
genossenschaftlichen Geist betonen, von welchem dieselbe getragen
war. In das von Herrn Handschuhfabrikant Fricdr. Strensch
am Schluffe cmsgebrachte„Hoch" auf Vorstand, Aufsichtsrath
und Baukommissi'on, welchem warme Dankesworte an die ge¬
nannten Körperschaftenfür die im verflossenen Jahre, als dem
„Baujahre" des Vereins, in besonderem Maße gehabte Mühe¬
waltung vorangingen, stimmte die Versammlung auf das Leb¬
hafteste ein.

Geldmarkt . Coursbericht der Frankfurter
Börse  vom 25. März, Mittags 12(4 Uhr. Kredit-Mtren
228, Diskonto-Commandit 186.60, Staatsbah:: 147, Lom¬
barden 24.40, Laurahütte 216.80, Vochumer 193.50, Harpciwr
179.50, 4-proc. Italiener 96. Tendenz: fest. Montanwerttze
steigend.

Geschäftliches.
hocheleg., erstklass.Material,

jede Preislage. 3912

LCOIlVieird üitz, Fabrik gegr.1839, 36 . 36.
_ i i ■ ■ . . » yM’l.-L'J'J-iLi

Ms Al-errL-Arrs save enthält 2 Kerlagsrr.
Tcr uner laubte Nachdruck nnierer Oriziiial-Artike! ist »erbot-u.

Verantwortlich iiir den politischen und s-uillktoii. ThcilI W. Schulte vom Bvchl;
Nie den übrigen Theil und. die Auziigen: C. di - tberd ! , Beide m | JicStcStu.
Druck und aStloa der Si Sch «Nenberg ' ,chen tzoi-Buchdrnckerrim Lreidadeu . ,
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Grosse Auswahl! Billige Preise!
J . Hertz

Langgasse 20.
Eine ParthSe vorjähriger Muster und einzelner Fenster

zu bedeutend ermässigten Preisen.

«, „,n bcmtiMtia« meines I, >ft. U>>>i° » »-« - rchi>sts » » Del-Spee»,» 9 ,,»chT-umMr-be 5 mlerftele
ich mein grsammtes Installatisnsmaarenlager einem

Raumungs -Amverkauj
giftfrei, in Päckchenä 5 und 10 Pf.
Mikadopapier od. Marmorirpaprer.

JLoitls Schild , 4564
nur 3. Langgaffe3. Telephon 2382.

iredeutrnb herahgesehten Preisen und empfehle insbesondere
Lüfter aller Arten für Gas und elettrifches Licht.

Badeöfen für Gasheizung und Aohlenheiznng,
Badewannen in verschiedene« Preislagen,

Gas-Aochapparate in allen Größen.

Nathan hetz
(ABtheilnng für InstaUatian ).

Delaspeestralie9 , »«,,, i. an-m >. s- »i » Tammsstraßr5. T-i-»»-»

/ftan abonniert jetzt auf:

Erschilnin wBcliistlI oh uiH ln 14t ( aU «n Heften . Prell vl «rt «IJ*Wr,. v., . -.
Heft tO*Pfj . Prebenummer Qratli durch den Verlag , München , Schubortstristi 6.

(Man,-No.F.12422)F3

1000 Stück
Tabakspfeif en y

reinleinene

Jaetfiiartl-Tischtiiclier.
solide Hausmacher Qualität , 185 bis 3 Meter 80 Cmtr.
lang , die wir durch Ankauf eines ganzen Fabriklagers
billig erstanden haben , geben wir , so lange der Vorrath

reicht , bedeutend

unter Fabrikpreis ab.
Gnttmann& Co

Ostereier-Farben,

laallierstadt ’s

Hygienisches Salz.
Ein physiolog . Nährpulver , das die, neben

Eiweiss , für den rationellen Aufbau des Körpers,
unbedingt nötliigen Nährsalze enthält . Sein
Genuss bewirkt , bei Kindern u. Erwachsenen,
schnelle Appetitzunahme , rasche Hebung
der Körperkräfte , Stärkung des Gesammt-
Nervensystems . Bleichsüchtigen , Blutarmen,
Magenkranken etc . bes . empf . Verkaufsstelle:
TIieresten -ApotheUe , Emserstrasse 24.
Engros : Dotzlieimerstrasse 48, Laboratorium.

1 Mark!
Uhr reinig. 1Mk., neue Feder

1 u. 1.50 Mk., UhrglaS 80 Pf. rc.,
sowie Reharat. von Goldwaaren.
Weckerv.2.50 Mk., silb. Consirm.»
Uhrenv. 10 Mk., acht goid.Dam.-
Uhrenv. 20 Mk. au mit2 Jahr-
Gar.. Ketien, gold. Ringev. 3Mk.,
Musikw., Zithernv. 6 Mk. an je.
Kmil »leicliior . ltljtmndicrii.
Jnw.. Nerostr. 35 (Kais. Friedr.).

Sdiweiss-Socken,
vorzügliche erpropte Qualitäten,

bestes Mittel gegen Wundlaufen und
empfindliche Füsse , 44- o

grossste Auswahl in allen Preislagen.

L. Schwende , Wlühlgasse9,
Specialhaus für Stiumpfwaaren

und Tricotagen — gegründet 18io.

Handschuhe, seibstvcrfertigte, billigst bn 3512
Moritz Streusel «, ,tt irchgasse 38 ._

äclite Wiener
Meerscliaitm - und Bernitcinwaaren,

nur Ia Qualität , in grosser Auswahl . 2728

W . Marth , Drechsler
Ifc' eugasse 13 , n . d . MarJitstr.

Infertigung siimintl . KeparaturCB.

Telcph on
2099.

•ärV\ *

- . Kraft-Betrieb.

* 0 \ P V Niederlage des
Bechstein -Concertflügels.

Y Dambachtlial Q - frühcr
916

früher
j Taunusstr . 55.

1 -1  IL ■■J pro DutzendkartenG Mark im

Thermalbäder savoy-Hötei,

Webergasse 8
42741

eröffnet.

Hut -- Magazin
24 Wilhelmstrasse 24 (Promenade-Hotel).

Christy "Mitte,
lifncoln Meintet - Milte,

Mithin *- Mitte etc. etc.
Grosse Auswahl. Billige Preise . Modernste Facons.

Autbiigcln, sowie alle Reparaturen prompt nnd billigst.
Rosenthal & David.

411

»
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